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Aerosuisse begrusst Entscheid des Zurcher Kantonsrates
Bern/Zurich (AP) Der Dachverband der Schweizer Luftfahrl,
Aerosuisse, zeigt sich erleichterl (Thor den Entscheid des Zurcher
Kantonsrates gegen die Plafonierungsinitiative. Zu begrussen sei
insbesondere der Wechsel weg von einer Bewegungsbegrenzung hin zum
sachlich richtigen Larnischutz, heisst es in einer Stellungnahme des
Verbandes vom Montag. Damit wurden die negativen Auswirkungen des
Flugverkehrs begrenzt und dem Flughafen dennoch em massvoller
Entwicklungsspielraum belassen. Em Bewegungsplafond und
insbesondere eine Ausdehnung der heute geltenden Nachtflugsperre
wurden ejne Drehkreuzfunktjon des Flughafens Zurich praktisch
verunmoglichen, hielt Aerosuisse welter fest. Dass der Kantonsrat
dem Zurcher Fluglarm Index (ZFI) eine Chance gebe, komme einer
Signalwirkung in dci Schweizer Luftfahrt gleich.
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Kantonsrat befurwortet Gegenvorschlag zu Plafonierungsinitiative

Dritte Zusammenfassung
(Mit weiteren Reaktionen)

Antrag von Kommissionsminderheit knapp angenommen - Sieben
Stunden Nachtruhe angestrebt - Marschhalt bei 320.000
Flugbewegungen =

Zurich (AP) In der Frage zur Zukunft des Flughafens Zurich kann
sich das Stimmvolk zwischen der so genannten
Plafonierungsinitiative und einem Gegenvorschlag des
Kantonsparlaments entscheiden, Dieses befurwortete am Montag knapp
den Antrag einer Kommissionsminderheit, die sieben Stunden
Nachtruhe anstrebt.

Der im 180-kOpfigen ZUrcher Kantonsrat nach niehrstundiger
Diskussion mit 90 Stimmen von SVP und FDP gegen 86 Stimmen der
ubrgen Fraktionen gulgeheissene Gegenvorschrag beauftragt den
Staat ml, darauf hinzuwirken, dass eine Nachtflugsperre von sieben
Stunden eingehalten wird. Ausserdem sieht er eine Art Marschhalt
vor, wenn 320.000 Flugbewegungen erreicht werden, ohne dass der in
umstrittenen ZUrcher Fluglarm-Index (ZFI) entlialtene Grenzwert
Uberschritten wird; dieser richtet sich nach einer bestimmten Zahi
von Personen, die stark von Fluglàrm belastigt werden. Der
Kantonsrat musste dann beschliessen, ob der Staat auf eine
Beschrankung der Bewegungszahl hinwirken soil. Der Ratsbeschluss
unterlàge den fakultativen Referendum.

Die Mehrtieit der Kantonsratskommission hatte verlangt, die
siebenstundige Nachtruhe und die Höchstzahl von jahrlich 320.000
Starts und Landungen in Zurich im Gesetz zu verankern. Die
Kommissionsmehrlieit wolite dem Stimmvolk eine kiare Alternative zur
Initiative bieten.

Diese wurde von alien Kantonsratsfraktionen und der Regierung als
zu weit gehend abgelehnt. Sie verlangt höchstens 250.000 Starts und
Landungen im Jahr und eine neunstundige Nachtruhe. 2006 hatte
Zurich-Kioten ant provisorischen Zahien knapp 261.000 Starts und
Landungen verzeichnet, 2,5 Prozent weniger als 2005

Die Reaktionen fielen gemischt aus Der Dachverband der Schweizer
Luftfahi-t, Aerosuisse, begrusste insbesondere "den Wechsel weg von
elner Bewegungsbegrenzung hin zum sachlich richtigen Larnischutz.
Damit wurden die negativen Auswirkungen des Flugverkehrs begrenzt
und dem Flughafen dennoch em massvoller Entwicklungsspielraum
belassen. Das Komitee Weltoffenes Zurich zeigte Erleichterung
daruber, dass sich die Vernunfi und die Sorge urn die Arbeitsplatze
sowie die Glaubwurdigkeit Zurichs als Flughafenkanton durchgesetzt
hatten. Der Verein Pro Flughafen war daruber befriedigt, dass der
beschlossene Gegenvorschlag eine Begrenzung der Larmbelastung durch
den ZFI und eine direkte Mitsprache der BevOlkerung uber die
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weitere Entwieklung des Flughafens ermogliche, Laut den Inilianten
wurde trotz Einigkeit Ether Wachstumsgrenzen eine Chance verpasst:
Der Ruckzug der Initiative wAre moglich gewesen, falls em
Vorschlag von 69 Gemeinden durchgekommen ware, der 320000
Flugbewegungen und acht Stunden Nachtruhe vorsah. Die Region Ost
zeigte sich besonders enttauscht uber die burgerlichen
Kantonsratsniitglieder aus fluglarmbelasteten StAdten und Gemeinden,
die il-we parteipolitiscben Interessen Ether den Schutz der
Bevolkerung gestelli hAtten. Für den Burgerprotest Fluglarm Ost st
der Entscheid des Kantonsrates em Zeichen dafur, dass sich dessen
Mehrheit den Druck der Flughafenlobby gebeugt habe.

Der Kantonsrat behandelt das Geschäft in drei Wochen erneut.
Initiative und Gegenvorschlag kommen voiaussichtlich in November
vors yolk.

Ende
ap/str/gg/bi/z
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